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Bis hisioriacke Tat
Von Ernst Thape

vor 3 September 1945 i8t ein historischer
Tag in der deutschen Agrargeschichte. An
dige Tage veotzten dor Präsident der Provinz
Bachen und sein Präsidium ihre Namen unter
ein Dokument über die Bodenretorm, das den
jahrhündertelangen Kampf zwischen Foudslis-
m und Bauerntüm zu Gunsten der werktäti-
gen Lasdbevö erung entschteden hat. Das
Gies gerade in unserer Provinz als der ersten
in duutschen Landen geschehen ist, erfüllt uns
mit besonderer Genugtuung. Vor allem gerade
uns Sorteldewokrater, die wir seit Anbeginn
aié Kuitotgnung ges Grotgrundbesitzes in sllen
unweren Programmen vertreten haben. Damit
je ein bedevtungsvoller Markstein auf dem
langen, dotrnenvongan Weg der Agrargeschichte
unnöres Volkes goseotsat.

Nachdem der freie Bauer im frühen Mittel-
agahlter der Habsucht ond der Gewalt des Ritfter-

tun selggen war, die großen Grundherrschaf-
e di Adelesitze antsetangen, schmachtete
erein Fres nnd Knachtschaft bis zu den Zeiten
Her Roformatiop. Da ging es wie ein Aufstöh-

urch Aie Bauernmeseen, sie ſtanden auf
tär aäie grodon

on z Niterecent in Strömon von Blut

erstickt. So ded 2wei lange Jahrhunderte
vnerfälit, in denen man in den vorgnügungs-
lohee FPärsten- und Bischofsresidenzeon Kein
Ohr für die Klagen der Entrechteten auf dem
Lande hatte.

Da schlug die französische Revolution mit
Keulenschlägen gegen die morschen Herren-
sitan und zerirmmerte in Frankreich den feu-
daten Grundbasitz von Adel und Priesterschaft.
in Aufatmes ging durch Europa, aber der
große revolutionäre Schwung setato sich nicht
ar. Die Durchföhrung der Bauernbefreiung
des Froiherrn vom Stein im reaktionären
Proben wurde vom feudalen Grundbesitz ver-
Rindaert.

Wieder blieb die Landbevölkerung über ein
Jahruadert in Fosseln, als nach dem Zusam-
manbraeh von 1918 eine neue Zeit gekommen
u. sein schieon. Aber die große Stunde fand
2 kigines Goschlecht. Anstatt schon damals
Goo Großgrundbesita zu entetgnen, achuf man
e Kotchseiedlungsgesetz, um auf däüroxKrati-
achan Wege eine Siedlung zu beginnen, die
niemals irgendeinen größeren Erfolg zeitigen
Fennte. Erst ſotat ist die Zeit angebrochen,
um Seg Grund und Boden, einstmals von Her-
ren und Rittorn dem Bauerntum aentrissen, den
Kjolabaugrn und ILandarbeitern wjeder zurück-
zugeben

Mit der Bodenreform werden in der Pro-
via Sachsen fast 2200 Grobbetriebe über 100
ha mit einer Gocamtfiéche vor rund 750 000 he

einer land wirtschaftlichen Nutzfläche von
90 000 ha arfast. Das vedeutet, daß von

geoeamten Nutzftäche von 1 600 000 ha Aber

30 t in Stedlungswerk einbezogen
vorden. W Aufgade damit gemeistert
wen muß, erkennt man daraus, daß bisher

S der Kräheren Provinz Sachsen bis zum Aus-
Pryeh Atoses Krieges nur 35 000 ba dem Groß-
grunddorite zur Neuansetzung von Bauern ent-
nonimen ind

Die naus Verordnung atmet in allem den
digt wahrer Damokratie. So wird die Durch-

des großen Siediungswerkes in die
wöèrktſtigen Bevölkerung auf dem

Lande gelegt die in Gemeinde- und Kreiskow-
gelogen dito Beschlüseo über die Aufteluag

W die Provinzfalverwaltung die

Nür, Vas es gich de dieser ungeheuren Auf-
gäde am aie L8aung schwieriger Probieme han-
gen Aie tansenden von werktätigen

on eias dauerhafte tebenagrusdieg- gewäh-
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Traum der landlosen und

Asedtzung der Siedler faßt. Selbstver-

heit der Kommissionen mit ihren Fachrräf-
en ru unterstützer vaben denn es ist

Famſ-

Das Ende der Junkerh
der Grosbetriedsform, denn geradeder Landarbeiter weis aus eigener Erfahrung
die Vorteile eines grobzägigen Maschinenein-
satzes zu echätzen. Er denkt nicht daran, wie
seine Vorfahren nur mit zeiner Hände Kraft
die Arbeit zu verrichten, die von Maschinen
im großen splelend geschafft werden Kann.
Hier muß eine neuzeitliche Betriebsform 90-
funden werden, um trotz der geringen Beo-
triebsgrößen die Großbetriebsform zu voller
Auswirkung kommen zu lassen und jeden
Raubbau an den Kräften der Siedlerfamilien
zu verhindern. Um die neuen Besitzer mit
allem Nötigen, insbesondere mit Saatgut und
Vieh, zu versorgen, werden aus dem Boden-
fonds des enteigneten Großgrundbesitzes eine
Anzahl Musterwirtschaften unter Leitung der

Herous gegeben von der
St PARTEI DEUTSCHLANDSfür dio Provinz Sachs en

Provinzialverwaltung ausgewählt werden, die
sich nuch bisher schon als Saat- und Hoch-
zuchtbvetriehe ausgezeichnet haben. Ferner
werden Betriebe um größere Städte gelegt
werden wüssen, um die Versorgung mit den
erforderlichen Erzeugnissen, vor allem mit Ge-
müse und Obst, aus nächster Nähe durchfüh-
ren zu Können.

Neue Rechte führen aber auch zu
neuen Pfliechten. Auf den Kleinbauern
und Landarbeitern liegt nun die schwere Vor-
antwertung, keinen Produktionsrückgang
eintreten zu lassen, sondern mit allen Kräften
für eine Steigerung der Erzeugung
einzutreten. Vor allem ist es für die Ueber-
gangszeit notwendig, die größte Disziplin
zu wahren und keine eigenmächtigen Maßnah-

Donneestag, 6. September 1945

Einrelpreis 15 Pfg.

Alle Versuche, die orä-
der

men zu ergreifen
nungsmäßige Planung und Durchführung
gegebenen Anweisungen durch eigenmschtige
Aktionen zu stören, sind als faschistische
Sabotaqe an der Aufbauarbeit der werktätigen
Bevölkerung mit aller Schärfe zurückzuweisen
Vor allem ihr Werktätigen in Stadt und Land
seid wachsam und auf der Hut vor der Sabo-
taqe der Reaktion. Wehe dem Junker, der daun
versucht, sich zu rächen und offen oder ver-
zteckt dio Ernte und damit die Ernährung
unseres Volkes zu gefährden. Fs sind schon

Tun
unch

Anzeichen für solches verbrecherisches
vorhanden. Und nun, ihr Kleinbauern
Landarbeiter, auf ans Werk
Zeigt allen, was r zum Wiederaufbau unseres

Vaterlandes leisten Kkönntl!

Verordnung über dis Bodenreform in der Provinz Suchsen
Entsprechend den Forderungen der werk-

tätigen Bauern nach einer gerechten Boden-
verteſlung und Liquidierung des feudalen an
junkerlichen Grundbesitzes sowie zum 2w
er Landzxuteflung an landlose und la
Bauern, darunter auch un dieſenigen
die aus anderen Staaten umsiedelten, beschlkeßt
dte Verwaltung der Provinz Sachsen folgende

Artikel I
1. Die demokratische Bodenretorm ist eino

mnmaufschiebbäre nationale, wirtschaftliche und
sqrialo Notwendigkeit. Die Bodenreform muß
die Liquidierung des feudal-junkerlichen Groß-
grundbesſtres gewährleisten und der Herrschakft
der Junker und Großgrundbesitzer im Dorfe ein
Ende bereiten, weſl diese Herrschaft immer
eine Bastion der Reaktion und des Faschismus
in unserem Lande darstellte und elne der
Hauptquellen der Aggression und der BErobe-
rungskriege gegen andere Völker war. Durch
die Bodenreform soll der ſahrhundertealte

landarmen Bauern
von der UVUebergabe des Großgrundbesttzes in
ihre Hände erfällt werden. Somit ist die Bo-
denreform die wichtigste Voraussetzung der
demokratischen Umgestaltung und des Wwirt-
schaftlichen Aufstieges unseres Landes.

Der Grundbesittz soll sich in unserer deut-
schen Heimat auf feste, gesunde und produk-
tive BRauernwirtschaften stütrzen, die Privat-
oigentum ihres Besitzers sind.

2. Das Ziel der Bodenreform Ist:
Das Ackerland der bereits bestehenden
Bauernhöfe unter S ha zu Vergrößern;

b) neue, selbständige Bauernwirtschaften
für landlose Bauern, Landarbeiter und
kleine Pächter zu schaffen;

C) an Umsiedler und Flüchtlinge, die durch
die räuberische hitlerische Krlegspolitik
ihr Hab und Gut verloren haben, Land
zu geben;

d) zur Versorgung der Arbeiter, Angestell-
ten und Handwerker mit Fletsch- und
Milchprodukten in der Nähe der Städte
Wirtschaften zu schaffen, die der Stadt-
ver waltung anterstehen, sowie den Ar-
beitern und Angestelltien zum Zwecke
des Gemäüseanbaues kleins Grundstsckeo
(Parzeollen) zur Vorfügung zw. gtellen;
die bestehenden Wirtschaften, die wis-
senschaftlichen Forschangsarbeiten and
Experimentalzwecke bat den landwiri-
schafflichen Lehranstalton sowie an
ren staatlichen Erfordernissen Atenen, 10
erhalten und neue zu organisteren.

wird ein Bodenfondse aus

Artikel II
1. Zur Durchführang dieser Maßnahmen

dem Grund
vositz gebildet, der unter den Ziffern 2, 3 und
4 dieses Artikels angeföhrt ist.

2. Polgender Grundäbesitz wird mit allen
darauf befindlichen Gebäuden, lebendem und
totoem Inventar und anderem landwirtschaft-
Hehan Vermégen, anabbäagig von der Größe
der Wirteschaft, enteignet:

a) der Grundbesitz der Kriegsverbrecher
und Krieggeschuldigen mit allem darauf
befindlichen landwirtschattlichen Ver-
mögen;

9 der Grundbesttz mit allem darauf befind-
lichen landwirtschaftlichen Vermögen,
der den Naziführer und den aktiven Ver-
fechtern der D'aziparteil und ihrer Glie-
derungen sowie den führenden Personen
des Hitlerstaates gehörte, darunter aller
Personen, die in der Periode der Nazt-
herrschaft Mitglieäfſer der Reichsregite-
rung und des Reſchstages waren.
Gleichfalls wird der gesamto fendal-jun-

Kkerliche Boden und Großgrundbesitz über 100
ha mit allen Bauten, lebendem van totem In-
ventar und anderem landwirtschaftlichen Ver-
mögen enteignet.

4. Ber dem Staat gehörende Grundbesttz
wird ebenfalls in den Bodenfonds der Boden-
reform einbezogen, soweit er nicht für die
Zwecke verwandt wird, die unter der nach-
folgenden Ziffer 5 dieses Artikels angeföhrt
sind.

5. Folgender Grundbesitr und folgendes
landwirtechaftliches Vermögen unterliegen
nicht der Enteignung:

Der Boden der landwirtschattlüchen uns
wWissenschaftlichen Forschungsinstitutio-
nen, der Versuchsanstalten und Lehr-
anstalten;

b) der Boden, der ten Stadiverwaltungen
gehört und für die Produktion landwirt-
s3chaſtlicher Erzeugnisse zur Versorgung
der Stadtbe völkerung benötigt wird;

c) Gemeindeland und Grundbesttz der land-
wirischaftlichen Genossenschaften Band
Schulen;

d) der Grundbesitza der Klöster, kirchlichen
Institutionen, Kirchen und Bistümoer.

Artikel III
1. Be der Durchführung der in Artikel H

genannten Maßnahmen xur Beschlagnahme des

Bodens wird als eine und dieselbe Wirtschaft
angesehen:

a) Grundstücke, die ein und demselben Be-
sitrer gehören, aber sich in verschlede-
nen Bezirken Deutschlands befinden;

b) das Grundstück eines Ehepaares;
c) das Grundstück von Eltern und unmün-

digen Kindern;
9) das Grundathck ven MitbeattaoDieſenigen Wirtschaften, die en oder

faktisch ihren Besitz nach dem 1. Juni 1945
geteili haben, werden als eine Wirtschaft an-
gesehen.

2. Bei der Durchführung der in Artikel
angeführten Maßnahmen ist unter der Bezeich-
nung „Bodenbesitz“ der gesamte landwirt-
schaftliche Besitz, einschließlich des Herren-
ofes, der Wälder, Gürten, Wliesen, Weiden,
Soen, Sämpfe usw. zu Verstehen.

Artikel IV
1. Die Vorbereitungen zur Durchführung der

Bodenreform Uegen in den Händen der Kreis-
und Gemeindeverwaltungen unter der Kontrolle
der Verwaltung der Provinz Sachsen.

2. Zur unmittelbaren Verwirklichung der
Bodenreform werden bis zum 15. September
1945 olgende besonderen Organe geschafſen:

8) in den Gemeinden:
Gemeindekommissioneon zur Durchfüh-
rung der Bodenreform, bestehend aus 5
bis 7 Fersonen, die auf allgemeinen Ver-
sammlungen der Landarbeiter, landlosen
Bauern und Bauern, die weniger als 5 ha
Boden besitzen, und der ansässigen Um-
siedler gewählt werden. Die Kommis-
alio wählt aus ihren Beihen einen Vor-

sitzenden. Die derKommission wird von der Kreisverwal-
tung bestätigt.
In den Kreisen:
Kreiskommissionen zur Durchführung der
Bodenreform, bestehend aus 5 Personen
unter dem Vorsitr des Landrates oder
selnes ersten Stellvertreters. Die per-
sonellie Zusammensetrung der Kommis-
sion wird nach Eingabe der Kreisver-
waltung von der Bezirksverwalftoung be
stSttgt.

e) In den Bezirken:
Berirkskommissionen zur Durchtührung
der Bodsnreform, bestehend aus 5 Per
sonen nter dem Vorsitz des Berirksprä-
xidenten oder seines ersten Stellvertre-

Zusammensetzung

b)

Die fünf Männer, die das hixorische Dokument über die Bodenreform untemeichneten und es dadurch zum Geseta machten
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ters. Die
wird nach

rsonelie Zusammens etzung
der Berirksverwel- chaften

9. Die Mäche der neu

stätigt.
Anmerkung: n den in Punkt 2, b. vo e Uchen Bedenmenge und do

angeführten Kommissionen Verden frühere Miglie- Personen, Je 7
er der Naripartei acht zugelassen.

3. Von der Verwaltung der Proviv den
en wird eine Provinrial
führung der Bodenretorm
nachstehend genannten 7 Pers

Vorsitz des 1. Vize dverwaltung besteht

on v Dur
d

er

x. e Siewert, Hate, Vr-r. ienlun,
Thape, M durg, Vz.-Pr. Lokmann, Denn Famllien bel sonst gleichen Bedingungen das
Hörnicke, Dessau, Alhbauer MNering,
Merseburg, Landardeiter Oeto, Saalkreis
Der Präsident oder stellvertretende Präsident
der Landwirtschaftskammer,

4. Die Vorbereitung der Bodenreform und
ihre praktische Verwirklichung mus in der Zeit
vom September bis einschlieölich Oktober 2946
durchgeführt werden. während gletebrzettig
die Bergung der Ernte und die Herbstbestellung
völlig gesichert werden muß.

5. Die Gemeinde- und Kreiskommisslonen
rur Durchführung der Bodenreform machen
bis zum 25. September 1945 eins Bestandsauf-
nahme des jenigen Grundbesttzes und landäwiri-
schaftlichen Eigentums, das der Uebergabe an
den Bodenfonäs gemäs Arttkel B. aAeser Ver-
ordnung unterlliegt.

Dle Gemeindekommission zur Durchfüh-
rung der Bodenreform fertigt bis zum 25. Sep-
tember genaue Listen der in ihrem Gebiet be-
findlichen Wirtschaften unter 5 ha an, in denen
die Anzahl der in jeder Wirtschaft tätiqen Fa-
milien mitglieder sowie das in ihr vorhandene
lebende und tote Inventar vermerkt wird.

Im selben Zeitraum stellen die Gemeinde-
und Kreiskommissionen zur Durchführung der
Bodenreform Iisten der auf diesen Wirtschaf-
ten wohnenden Landarbefter, Kleinpächter,
landlosen Bauern sowie der Flüchtlinge und
Umsiedler auf.

7. Die Provinzialverwaitung baw. Kreis-
verwaltungen teilen den Gemeinden bis rum
1. Oktober 1945 mit, welcher Grund und Boden
laut Artikel II, Ziffer 5 dieses Gesetzes nicht
der Aufteilung unterliegt.

3. Die Aufteilung des Bodens ist auf Ver-
sammlungen der landarmen und landlosen
Bauern des betreffenden Ortes zu beschliesen
auf Vorschlag der unter Artikel IV Ziffer 22
anqgeführten Gemeindekommissionen zur Durch-
führung der Bodenreform. Der Besckhluß der
Bauern über die Aufteilung des Bodens erhält
Gesetzeskraft nach der Bestätiqung dieses Be-
schlusses durch die Kreiskommisslonen rur
Durchführung der Bodenreform.

Vorrecht.
10. o 909 ha der Wälder der Großgrund-

desitzer in der Provinz Sachsen, die laut
Artikel II dieser h. zum Bodenfond
gehören, unterliegen ebenfalls der Anftellung,
und zwar 55 000 ha an die Bauern und 25 000 ha
an die Gemeinden. Der übrige Tett dieser
Waälder untersteht der Provinzialverwaltung
und ist nicht aufzutellen.

Anmerkung: Die Provinzialkommission
zur Durchführung der Bodenreform in der Pro-
vinz Sachsen erläht zu diesen Mahnahmen
Ausfüährungsbestimmungen.

I. Teiſche und kleine Wasserreservotre
können den Gemeinde- und Stadtverwaltungen
von äer Kreisversraltung zur Benutzung Gber-
geben werden.

12. Traktoren, Dreschmaschinen, Mähdrescher
und andere landwirtschaftliche Maschinen aus
Wirtschatten, die nach Arlikel II dieser Ver-
ordnung beschlagnahmt werden, gehen zur
Organisierung von „Ausleihstellen landwirt-
schaftlicher Maschinen“ an die „Komitees der
gegenseitigen Bauernhilfe“ über. Die Ausleih-
stellen haben zuerst die Wirtschaften zu be-
dienen, die durch die Bödenreform Boden er-
halten haben. Einfaches landwirtschaftliches
Gerät und Arbeltsvieh kann zum Teil zur
individuellen Benutzung den bedürftigsten
Bauernwirtschaften übergeben werden.

13. Kleinbetriebe zur Verarbeitung landwirt-
schaftlicher Produkte auf den enteigneten
Gütern (Branntweinbrennnereien, Stärkeverar-
veitungsbetriebe, Molkereien, Mühlen, Graupen-
mühlen usw.) gehen zur Benutzung an die
„Komltees der gegenseitigen Bauernhilfe“ oder
an die Kreisverwaltungen, große Betriebe gehen
an die Provinz über.

14. Bei der Durchführung der Bodenreform
wird ein Teil des Bodens zur Organisierung
Von Mustergütern und anderen wichtigen
Zwecken vereiltgestellt. Die Benennung dieser
Grundstücke erfolgt durch die Provinzial-
verwaltung.

Lanci vugeteilt erhlelten,

Dor Preis für te Waldstäcke Wird
entsprechend den Nutzungsdedingun-

Von der Kreſekommisslon zur Durehtührung
Bodonretorm festgesetzt und soll pro Hektar

miedt weniger als die Hälfte des Preises tür den
übrigen zugetellten Boden betragen. Die Aus
führungsbestimmungen hierzu erläßt die Pro
vinzialkommission zur Durchführung der Boden-
reform in der Provinz Sachsen.

Die BFezahiung in Geld oder Natura 9e-
schleht folgendermaßen: Der erste Betrag in
einer Summe von 10 Prozent des Gesamtpreises
ist bis Ende 1945 zu entrichten, die übrige
Summe wird in gleichmäsigen Geld- oder
Naturalbeiträgen entrichtet; für die landarmen
Bauern und Umsiedler im Laufe von 29 Jahren.

Den bisherigen landloszen Bauern, Klein-
pächtern, Landarbeitern und Umsiedlern kann
von der Kreiskommission für die Bodenreform
eine Stundung des ersten Beitrages bis zu drei
Jahren gewährt werden.

Artikel VI
1. Die auf Grund dieser Verordnung ge-

schaffenen Wirtschaften können weder ganz
noch teillweise getellt, verkauft, verpachtet oder
verpfändet werden. In Ausvahmefhlen kann
die Auftellung oder Verpachtung der Wirt-
schaft nur auf 3eschlub der Provinzfalverwal-
tung geschehen

2. Die Wirtschaften erhalten den Boden
schuldenfrei. Die Abgabeverpfüchtung für das
Jahr 1945 wirä von den Personen geleistet,
die von dem betretfenden Boden die Ernte ein-
bringen.

Artikel VII
1. Technische Fragen, die im Zusammenhang

mit der Durchführung der Bodenreform stehen,
und die furistische Gestaitung der notwenditgen
Dokumente werden in den Ausführungsbestim-
mungen bekanntgegeben.

2. Diese Verordnung hat Gesetzeskraft und
tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Halle (Saale), den 3. September 1945.
Der Präsident Der 1. Vizepräsident

gez.: Dr. Hübener gez. Slewert
Die Vfrepräsidenten

gez. Thape, gez. Prof. Hülse, gez. Lohmwann

Mohr Kohle und Treihstoff
Braunkohlen- und Benzinarbeifer- Konferenz in Halle

Am 2. September tagte in Halle (Saale) eine
von der Provinzialregierung in Verbindung mit
dem Freien Deutschen Gewerkschaſtsbund ein-
berufene Konferenz für die gesamte Braun-
Kohlen- und Brennstoffindustrie der Provinz
Sachsen. Die Konferenz war sehr zahlreich von
allen in Frage kommenden Betriebsvertretern
besucht. Hinzugekommen waren noch die Ver-
treter der Betriebsausschüsse aus den Hülfs-
industrien, die Maschinen und Material für die
genannten Industrien liefern, Ebenfalls vertreten
waren die Reichsbahn und die in Frage Kkom-
menden Arbeitsämter.

Vizepräsident Thape eröffnete die Kon-
ferenz mit Begrüßbungsworten. Für den Freien
Deutschen Gewerkschaftsbund sprach Genosse
Wolfraſm. Er wies darauf hin, daß diese
Konferenz gegenüder den früheren Gewerk-
schaftskonferenzen wesentliche Unterschiede
aufweist. Heute sitzen die Vertreter der
Provinzialregierung qemeinsam mit bas rusam-
men, um über den Wiederaufbau Deuischlands
zu beraten. Er forderte die Delegierten auf,
in der Aussprache auf Grund ihrer Betriebs-
erfahringen praktische Vorschläge für die no-
wendiqe Produktionssieigerung zu machen.
Auch eine stärkere Mitwirkurg der Arbeiter
in den Betriebsleitungen sei notwendig.

Das einleitende Referat hielt Vizepräsident
Thap e. Er führte unter anderem aus, daß die
Provinzialregierung vor kurzer Zeit mit den
Unternehmern der Braunkohlen- und Benzin-
werke eine Konferenz gehabt habe, in welcher
über die notwendige Prodvktionssteigerung
dieser Betriebe verhandelt worden sei. Den
Unternehmern seien durch die Kussische Militär-
Reqierung Produktionsziffern ihrer Betriebe auf-
gegeben, die unbedingt erfüllt werden müssen,
Die Provimzialregierung hält es für notwendig,
auch die Auffassung der Arbeiterschaft zu
dieser Frage kennenzulernen und habe aus
diesem Grunde die Konferenz einberufen,

Der Braunkohlenbergbau unserer Provinz
ist die Schlüsselindustrie, von der überhaupt
jeglicher Aufstieg der Wirtschaft abhängig ist.
Die Schlußfolgerung aus dieser Tatsache ergibt
von selbst die Notwenälgkeit der
Produktionsstefſgerung dieser Be-
triebe. Ohne genügend Kohle ist es nicht
möglich, die Energiewirtschaft in erforderlichem
Umfange in Gang zu setzen, die notwendigen
Traneporte der nbahn auszuführen, da die
Lok-Heizung unseres Bezirks fast ganz auf
Braunkohlenfeueraung umgestellt wurde. Vor
allàm Kommt es darauf an, genügend Koblen
für die Benzinherstellung heranzuschaffen, die
wiederum für die Besserung des Verkehrs not
wendig iet. Ebenso dringend ist die Befriedi-
gung des notwendigen Hausbrandbedarfes. Der
Referent führte dann im einzelnen dus, welche
Fragen im Vordergrund des aszes gehen,
W c die Vertreter Bele tena rerseits An und V kürdie notwendige pro uktionsst u geden.

Nachdem Präsidialdirektor Mertens von
der Wirtschaftsabtellung der
tung Ausführungen iechn.-cher
hatte, begann die Aussprach e. Die zahl-
reichen Wortmeldungen bewiesen das große
Interesse der verantwortſſchen Vertreter der
Aelter an der Loasuno der gestellten Auf-

r

gaben. Fast alle Redner brachten zum Aus-
druck, daß sie sich mit verantwortlich für die
Produktionssteigerung fühlen, forderten aber
gleichzeitig ein größeres Mitbestim-
mungsrecht in den Betrieben. Daß diese
Forderung berechtigt ist, möge an folgendem
Beispiel ersichtlich sein Trotzdem die Unter-
nehmer über zehn Tage Zeit hatten, mit der
gewerkschaftlichen Betriebsvertretung über die
ihnen auferlegte Produktionssteigerung zu be-
raten, hat es nur eine verschwindend geringe
Anzahl von Betriebsleitern für notwendig ge-
halten, die Betriebsausschüsse hiervon in
Kenntnis zu setzen. Hier muß eine grund-
legende Aenderung eintreten. Wenn die Unter-
nehmer von sich aus nicht die Betriebs-
vertretungen über diese Fragen informieren,
dann müssen sie durch die Aktivität der Be-
triebsausschösse dazu gezwungen, oder einfach
zum Teufel geſagt werden. Dieses Verhalten
vieler Unternehmer kann wohl als bewußte
oder unbewubte sabotage bezeichnet
werden.

Der Genosse Koenen
längeren Ausführungen über die allgemeine
und wirtschaftliche Lage, in der wir uns be-
finden. Ohne Mitwirkung der Arbeiterschaft
kämen wir aus der Katasrrophe nicht heraus.
Genosse Koenen bewies an Hand von Bei-
spielen, wie die Schwierigkeiten, die uns ent-
gegenstehen, überwunden werden können.
Zum Schluß machte er praktische Vorschläqge
über eine Kontrolle bezüglich der Auswirkunq
der Produktionssteigerung, um ein Instrument
in der Hand zu haben, ssumige Unternehmer
an ihre Pflicht zu erinnern

Der Wille der Konferenzteilnehmer kam in
der nachstehenden, einstimmig angenommenen
Entschliebung zum Ausdruck:

Der Einfußh der Kriegsinteressenten und
Kriegsgewinnler in der Braunkohlen- und
Treſbstotindustrie mußte gebrochen werden.
Für die Braunkohlen- und Trefbstotfferzewgung
sowie für hre welters Siteigerung muß das
Interesse der friedlichen Produktion und der
Deckung des Massenbedarfes entscheidend
sein. Die Belegschaften der Gruben und Be-
trisbe in den genannten Industrien lassen sich
bei rer Arbeit vor allem von diesem Interesse
leiten und sind entschlossen, alles zu tun, um
die gefordarten P

(KPD.) sprach in

Ihre am 2. in H t

ten Vertreter aus de z Sachsen be
sich einmütü zur verantwortungs-bdewus ten Miterbett an der Pro-

Wirtschaft.
Ste stehen aber gleichzeit'g aut dem Stand-
punkt, daß die Uebernahwe der
Wrantwertung auch Alle U
Mitbestſmmung erfordert,

An Alesem Sinne fordert le Konterenz:
In ſedem Betriebe der Braunkedlen- ung

rabetohadestrie sollen weil
Betriebsiei

2. Die Betrieburäto sollen einen Stab von
Vertranensmännern aus den Belegschaften her-
anzfehen, der in allen Setriebsabteüungen die
Betriebsräte in ihrer Tätigkeit anterstützt,

erMitgleder de

3. Bel der Provinzialverwaltung voll ſe ein
Kontrollausschuß für die Braunkohlen-
und für die Treibstotffindustrie gebildet werden,
denen angehören:
a) ein Mitarbeiter der Wirtschaftsabtellung in

der Provinzialverwaltung als Vorsltzender;
b) ein Vertreter der Gewerkschaften;
c) zwei Vertreter der Betriebsbelegschaften;
d) ein Vertreter des jeweiligen WVlrtschakfts-

verbandes;
e) zWei Vertreter der Betriebsleltungen.

4. Die Provinzialverwaltung soll beauftragt
werden, dafür zu sorgen, daß, solange ein
Braunkohlensyndikat besteht, ein ständiger
maßgebender Einfluß der Provinzialverwaltung
und der Arbeiterschaft gesichert wird.

5. Die Provinzialverwaltung soll eine Ro
organisferung der Braunkohle und Trefb-
stoff erzeugenden Werke vornehmen, die bis-
her einem Konzern eingegliedert waren. In
allen solchen Fällen voll die Prövinzialverwal-
tung die Vorstände und Aufsichtsräto im
Einvernehmen mit den Gewerkechaften und
Retriebzräten neu bestellen, einen an
gemessenen Einflus der Provinzielverwaltung
aut die Betriehsz- und Unternehwungs führung
herstellen und die Ueberfükrung der Betriebe
in Gemeinbesitz elinleiten.

Aus dem Wirtschaſlsleben

Außenhandel auf neuen Wegen. Wie aus
Washington mitgeteilt wird, hat Präsident
Truman ein Gesetz über gegenseitige Han-
delsabkommen unterzeichnet. im Zusammen-
hang mit diesem Gesetz können die amerikani-
sehen Zolitarife erheblich herabgesetzt werden.
Diese Maßnahme ist äuberst beäeutunqsvoll fär
die Förderung der internationalen Hendels-
beziehungen.

Deuische Guthaben in der Schweiz blockiert.
Im der Schweiz wurde ein Dekret vröffentlicht,
wonach Gutnaben von Deutschen, die in der
Schweiz lben, blockiert werden.

So urioilen sie ühor ihresqleichen
Sepp Dietrich über Hitler und Konsorvna
Sepp Dietrich hat der Welt gesagt, was er

von Kitler und Konsorten denkt. Seine Aeube-
fungen wurden vom Sender Paris verbreitet
sepp Dietrich War Befehlshaber der 4-Leib-
standarte Adolf Hitler und Generaloberst der
Wäffen-45. Dietrich sagte über Ultiert
Jeder wubte, das Hitler ein alberner Narr war.

Ueber HImmler: Dieser Lump wollte sich
als 2weiter Führer aufspielen. Im war das ge
melnste Mittel recht, um Geld zu mechen.
Veber Göring. in widerwärtiger Faul-
be a u own.er Heydriehr Ein eines Sch-Der Sander Paris bemerrte e Sen
r ger Dietrichs Des alte Sprichwort: Eine
Kräne hackt der andeten kein Auge aus, trifft
auf die deutschen Generale nicht zu. Der
lebende Beweis dafür ist Sepp Dietrich, vor
nicht allzu langer Zeit noch einer der Trewesten
der Getreuen seiner geliebten Führers,
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Nach zwölfjährigem Schweigen erhebt zum

ersten Male das Blatt der Sozialdemokratie in
Halle seine Stimme, um
um ein kampferprobies
Als es vor wo Jahr
schreib liches Elend nicht
and. sondern über

eigenes Blatt wieder in Händen
Nun gilt as, den Weg r Freiheit mit neuem

Elan zu beschreiten. Die dampfe Haltung wei-
ter Kreise der Arbeiterschaft muß einem Er-
wachen aus schwerem Sahlafo waichen, die
Trägheit des Geistes mul abgeschüttelt werden.

Unser Blatt wird zu seinem Teile dazu bei-
tragen, Wecker und Warner zu sein. Es wird
die Trägen aufrütteln, die Vnbesonnenen zur
Beosinnlichkeit anhalten, die Schwerfälligen zu
rascherer Gangatt zwingen.

Wahrlich, viel gibt es auf allen Gebieten
Ves öffentlichen Lebens zu tun. Wie wir die
Trümmer beseitigen müssen, welche dia zu-
sammengebrochene Hitlerschaft hinterlieb, s0
müssen wir noch mehr abstreifen die Schlacken
unserer geistigen Haltung. Nie wieder darf es
vorkommen, daß ein ganzes Volk ohne Besin-
nen einem abenteuernden Politikanten folgt.

Freilich, wir wissen nur zu gut, daß die
Fehler der Vergangenhbeit auch von der Ar-
beiterpresse nicht wiederholt werden dürfen.
Nicht im häuslichen Streit darf die Arbelter-
bewegung, die zur Zeit noch getrennt mar-
schiert, ihre Kräfte verzehren. Gemeinsam muß
sie an der Bekämpfung des Faschismus und
Militarismus wirken, Wo Gegensätze auftreten,
wird es die vornehmste Aufgude unseres Blet-
tes sein, diese zu überbrücken. Wo ein Wille
ist, da ist auch ein Weg. Sachliche Aussprache
verschiedener Meinungen wird zur Klärung
beitragen. Bines ist jetzt schon sicher: der feste
Block, den die vier antifaschistischen Parteien
geschmiedet haben und der durch die gewaltige
Kundgebung in Halle am Sonntag, dem 8. Juli,
sich der Geffentlichkeit vorstellte, wird allen
stürmenden Wogen reaktionärer Sturmüuten
standhalten, wie ein Fels im Meer.

Was uns in unserem Kampfes willen destärkt,
jst die Tatsache, daß vorab und für lange Jahre
ein unverrückber festes Ziel vor unseren Augen
steht:

Beseltigung der Jetzten Reste des Faschis-
mus in jeglicher Gestalt, Lösung der bren-
nendsten Fragen der Gegenwart, Beseltigung
der Wohnungsnot, Verhütung einer Hunger
katastrophe, Schutz der Fürsorgebedürfelgen,
Erhaltung der antitfaschistischen Volksein-
heit und Stärkung der Finanzkohelt,
zwölf Jahre Naziherrschaft dürften auch

dem verblendetsten Nationalsozialisten gereigt
haben, daß diese Art von Nationalistus saum
Untergange nicht nur des Deutschen Reiches,
sondern auch des deutschen Volkes führen
müßte, würde nicht der Antifaschistische Block
in Deutschland mit aller Kraft sich gegen die
Auflösung des Reiches stemmen. Deutschlandse
rozialistische Kräfte, die wegen ihrer internatio-
nalen Haltung so oft von den Nazis und den
Rechtsparteien angegriffen wurden, erwelsan
sich letztlich als die besten Garanten des
Deutschtums und des Deutschen Reiches,

Es sei der Schriftleitung gestattet, noch
einen kurzen geschichtlichen Rückblick zu
geben. Schon einmal mußte die Sozialdemo-
kratie ihre Fahnen einrollen. Das war im Bis-
marckreich in den vorhängnisvollen Jahren von
1878 bis 1890. Auch damals fand die herr-
schende Schicht einen willkommenen Anlaß
zum Verbote der Sorialdemokratischen Partei,
durch die sinnlosen Attentate von Hödel und
Nobeling auf den alten Kaiser Wilhelm. Auch da-
mais währte die Zeit der Unterdrückung und
Verbannung zwölf Jahre. Mutige Männer hiel-
ten wacker durch, und Bismarck stürzte an
Ende über die sozialdemokratische Bewequng,
die er erstickt zu babden glaubte,

Aber was war, nehmt alles in allem, Bls-
marck für ein maßvoller Gegner, gemessen an
seinem nachahmenden. kein Maß kennendea
Nachfahren Hitler. Bliswarcks Aubßenpollttk ver-
mled sorgfältig ſede mögliche politisehe Ret-
bung, ſede mögliche kriegerisehe Verwicklung.
Insbesondere vermied er ſeden Konflikt mit
Rußland. Adolf Hitler dagegen glaubte es ch
lefsten zu Könnon, nicht nur mit dem Wesgten,
sondern auch mit dem Osten gleichzeitig Krieg
führen zu können. Er glaubte auch äte Soztoi-
demokratie durch grausame Maßnahmen vötſig
ausrotten zu können. Nun erhebt sie sich wie-
der vom Boden, um gemeinsam vwiſt ſhrer Toch-
ter, der Kommunfstischen Partel, den Weg um
Sozialismus von neuem zu veschreiten, o
reichert durch die Erfahrungen der schreck-
ichen 2wölfjährigen Vaterdräckung, las es
hinter sich Anschauungen und Methoden, le
acht mebr zeitgemäs sind. Die Kinderschuhe
sind ausgezogen. Mit breites, wuchtigen Schrit-
ten wird sie den Weg zu gehen wissen, der zu
einer Lösung der sozialen Frage führen wird

rererrvevrowoe oWandlung
So mancher Sozialistenbasser
Denkt sorialfstisch, kommt er in Nos
Wirft man den Krebs in heibes Wasser,
So Wird er plötzlich feuerrot,

versa
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Der Wilederaufbau der Partei in Kalle
Noch ehe der Krieg en Ende war, in der

Mitte des Monats April, fanden sich die ehe-
maligen Mitglieder der Sozialdemokratisdhen
Partei wieder zusammen Vnd zwar geschab
gies in den Räumen, die äle Unterdrücker un-
gerer Partet bis vor wenigen Tagen selbst noch
bewohnten, in dem Druckereigebäude der MNTZ.
an der Großen Brauhausstraße. Jeder einzelne,
der kam, wurde ragistriert, und bald wer eine
ansehnliche Schar „alter Kämpfer“ beisammen,
die für die ersten Aufgaben, die zu übernehmen
waren, bereit standen.

Erstmalig trafen sich die Parteſgénossen ge-
echlossen am 1. Mal in einer geschlosserien
Versammlung in dem Druckereigebäuäe in der
Großen Brauhdausstraße. Die vom Genossen
Wielepp geleitete Versammlung gestaltete
wich zu einem ergreifenden Gedenken für die
in den 12 Jahren von uns h odervom Faschismus gemordeten Genossen und zu-

leich einer begeſsterten Kundgebung zu neuer
rbeit für Partei und Volk.
Zunächst gab der Genosse Willi Hess e

einen Bericht über die Lage in Halle. Er behan-
delte hauptsächlich die Ernährungslage, die zu
jener Zeit sehr bedenkliech auesah und sich
auch heute noch nicht wesentlich gebessert
hat, da die Verkehrsverhältnisse durch die un-
winnigen Brückensprengungen alierörts Katastro-
phal waren.

Nach diesen Ausführungen hielt Genosse
Rechtsanwalt Dr. Kunze ein kurres Referat
über „Unsere politischen Grundsätre“. Br wies
einleitend darauf bin, daß das deutsche Volk
Vor einem finanziellen Ruin steht und daß viele
roße und schwere Probleme zu lösen seien.
itarbeiten in dieser Zeit ist nur möglich in

einem neuen Geiste.
Nach diesen Ausführungen wurde dann ein

rovisorischer Vorstand gewaählt, an dessen
pitze der Genosse Walter Olpchlä ger

gestellt wurde.

Stadtteilversamralungen
Am 23. Juli fanden die erster Stadtteil-

versammlungen unserer Partei statt. Die rege
Teilnahme zeigte das grobe Interesse der Ge-
nossen, nach so langer Knechtschaft endlich
wieder das freie Wort anzuhörerf und selbst ge-
brauchen zu können. Es Wurden Berichte über
die bisherige Tätigkeit der Partei gegeben und
die Not wendigkeit dargelegt, daß sich alle
antifaschistischen Kreise zusatnmenschließen
müssen, um auf den Trümmern des Hitler-
steaates einen freien demokratischen Staat auf-
zubauen, In weiteren Ausführungen wurde der
Orgqunisationsa unserer Partei dargelegt.

Die freie Besprechung vieler Fragen der
Gecen wart und der Zukunft zeigte ich außer-
ordentlich fruchtbar. Wenn wir auch Vor
schweren Aufgaben stehen, so wird sich unser
Eifer verdoppeln, um diese zu meistern. Der
Stamm unserer alten Genossen wird der Garant
dafür sein. Die Losung ist gegeben. Der Narzis-
mus und der Militarismus muß restlos aus-
getilgt werden, damit sich nie wieder solche
unheilvollen und verbrecherichen Zustände bil-
den Können, wie sie eben überwunden sind.

Unterbezrirkskonferenz der SPD.
Halle und Saalkreis

Die Partet ruftl Nach langen Jahren grau-
samster Unterérückung durch das verbreche-
rische Nazisystem konnte unsere Partel ihre
Unterdezirkskonferenz erstmalig wieder abhal-
ten. Es galt die alten und jungen Kräfte zu-
sammenzufassen, um das Fundament für den
Wiederaufbau der Partei im Bezirk zu erstellen,
das so festgefügt sein soll, einen Bau zu tragen,
der allen Stürmen der Zukunft zu trotzen
vermag Eine gewaltige Aufgabe legt vor uns!

Die Unterbezirkskonferenz brachte uns die
Erkenritnis, daß alle Genossen voll glähendem
Eifer sind, endlich wieder tätig sein zu Können,
um für die sozialistische Idee zu wirken Die
Genossen Peters, Olschläger vnd
Schmidt gaben eines Veberblick ber die
Stellung der Partel und ihren Organisations-
aufhau. Es wurde Kklargelegt, welche ditteren
Lehren uns äurch die Vergangenheit auf-
gezwungen sind. Der unselige Bruderkampf um
sozialistische Ideologien mit seinen Spaltungen
und Zersplitterungen schwächte die Arbeſter-
partélen derartiq, das der Kapitalismus neben
seiner wirtschaftlichen Macht auch noch die
Staatsführung an sich reißen konnte. Das b
dete die Grundlage des terroristischen Hitler-
systems, führte zu diesem furchtbarsten aller
Kriege und endete sechlietlich wit dem schau-
derhaften Chaos Aus diesen Vorgängen muß
die Erkenntnis gewonnen werden,, wenn wir
auch heute noch als gesonderte Parteien auf
treten, das Ziel ist, eine einiqe grobe Arbeiter-
partel zu schaffen und unser gleiches Ziel uns
auch unseren gleichen Weg dazu finden lagsen
muß Es gilt, uns freizumachen von der Hal-
tung unserer alten Sozlaldemokratischen Partel.
wie auch unsere Kommunistitazche Bruderpartet
die gleithe Binstellung zu der Vergangeanhett
hat in gemeinsamen Beratungen wird jawelis
unser gemeinsames Handeln- festgelegt. Nech
anger. Isolierung ist es endlich möglich gewor-

n, mit unserem Zentralvorstand in Berlin Ver-
bindung aufzunehmen, Erfreulicherweise stellte
sich dabei heraus, daß dort in gleicher Weise,
Wie dei uns der Aufbau der Partei sich vollzogen
hat. Per vom Parteivorstand herausgegebene
Aufruf Konnte als earstes Manifest vnserer
Partef allen Volkskreisen zugängig gemacht
werden. Die Grundformen der Parteiorganlf-
safionen wurden genau destimmt.

In reger Aussprache wurden alle Fragen
eingehend erörtert und s den Funktionären

e gegeben. draußen die Arbeit für
demokretischen Stast und die Werbung für

unsere Partei leiten zu können. Es gilt, mit
eiserner Energie Aen Nazismus, wo er noch
vorhanden ſst, völlig suszutilgen, damit seine
schAdiqende, voſſszerstörende Tätiqkeit sich nie
Wieder irgendwie entfalten kann. Ebonso gilt
es, unsere alte Kampflosung unserera alten
Erbfeinden, dem Militarismus und Kapitalismus,
welche die Grundübel ſeder freien Demokratie
vor eher waren a propagteren Mit dem
ersprechen, eich dieser Aufgabe mit aller

rer er e ren e ar a

Sozialdemokratigche Partei im Wiederauihau
xu Widmen, konnte die Unterbegtrke-

k renz ihre Arbeit beschließen.

Merseburg m Auſbav
Merseburg. Da- durch die Auswirkungen

des verbrecherischen Krieges besonders hart
mitgenommene Merseburg hat sich mit aller
Energie dem Wiederaufbau zugewandt. Unter
tatkräftiger Leitung unseres bewährten Genos-
en Bürgermeister Ernst Grimm ist unendlich
viel getan worden, um aus dem Chaos, das
die Nazis hier in unvorstellbarem Ausmaße
hinterliehen, wenigstens einigermaßen heraus-
zukommen und das Leben wieder in normale
Bahnen zu lenken. Genosse Eduard Hoſe nski
Hat die Leitung des Arbeitsamtes übernommen
und ist mit der ihm eigenen Energie an die
Ingangsetanng der Arbeit gegqangen. Merse-
burg arbeitet wieder, doch fehlt es noch an
vielen Arbeltskräften in Stadt und Land, um
alle Probleme so schnell zu lösen, wie es wün-
schenswert wäre. Besonders schwierig ist die
Lage auf dem Wohnungsmarkt, denn der Aus-
fall von 3500 Wohnungen und die Beschä-
digung von rund 6000 weiteren wirkt sich bei
einem gamt früher vorhandenen Bestand
von 12 Wohnungen ungeheuer u. Das
Einströmen von Flüchlingen hat die Wohn-
raumnot noch weiter gesteiger

Unter Vorsitz von Karl mmer ſSPD.)
und Ernst Graul (KPD.) st ein Antifaschisti-
scher Block gebildet e ruen, der alle vier
Parteien vmfest ung nur eine gründliche Reſ-
nigung aller örtlichen Behörden von den
Nazis durchführt, In ein überfüllton Grob-

tatt der Lied des Arbeiter-Gesangvrereins: Zum
r sind wir bereit“ ihren würdigen Ab-
schlub.

Schkeuditz, bistoriechar Boden
Schkeudltz. Schkeuditz war von ſehber eine

Hochburg des Sozialismus Und et es auch
heute noch, wies die erete Partetversammlung
nach wölt Jahren Unfreſheit und brutalster
Verfolqungen bewles, In der am 27. Juli etatt-
gefundenen Mitgliederversammlung wurden
nach einem Bericht des Genossen Rohde
(Ueipzig) über seine Erlebnisse in Buchenwald
vom Genossen Wagner Mitteflungen ber
den Wiederdaufbeau unseres Partelorts vereins
gemacht. Wie in den Zeiten des Bismarckschen
Sozialistengesetzes Schkeuditz den von polizet-
lichen Ungeisten Verfolgten, wie Adolf Hoff-
mann, Konrad Mäller u. a. rum Zufluchtsort
Wurde, so wurde auch in den Jahren der Nazi-
tyrennel gearbeitet, so daß in nicht allzu ferner
Zeit die Parteforqgantsation wieder in ſhrer alten
Schlaqkreft stehen wird. Welt über hundert alte
Parteimitqlieder bilden bereits den Stamm für
r aufgebauten Ortsverein Schrewuéttz

er

Neues Leben im Manskfeläischen
Einleben. Die am 14. Juli neu aufgebaute

Ortsgruppe Fisweben der Sorigläemokratischen
Partei Deutschlands hielt am 26. Juli ihre erste,
sehr qut desuchte Mitqliederverssmmlung im
„Schiffchen“-Saal ab. Die Freude über das
Wiedersehen im qeschlossenen Kreis war unter
den Genossen überaus herzlich. Stundenlange
Anmarschweqge wurden nicht gescheut, um Ja-

S T T äÄ g e eAn die Arhoit für die Porto
Der von uns vorausgesagte Zusammenbruch des Naziregimes ist erfolgt. Finsteorute Reak-

tlon, Blut, Tränen, Grausamkelt und Mord waren die Mittol Alaser Herrschaft.
Unsere Warnung: „Wer Hitler wanlt, der wählt den Krieg wurde vom großen Tell des

deutschen Volkes in den WVind geschlagen. Der wahnsinrige Erobeorungskrieg Hitlers kam.
Unsere Städte wurden zerstört, unser Land verwüstet. VUngezählte Millionen unserer

Brüder und schwestern, unserer Kinder und Eltern bezahlten diesen sinnlosen Krieg mit
ihrem Blut. x

Zehntausende liegen heute noch unter den Trümmern. Wohin wir zehen, nichts als
Zusammenbruch und Zerstörung, Chaos und Muttosigkeit. Die Lage erscheint hoffnungslos.

Dürtfen wir verzweitein? Neoinal Die Zukunft unserer Kinder verlangt anseren gelbet-
losen und vollen Einsatz,

Darum an die Arbelt! Im Vordergrund steht die Ernährung unseres Volkes Sorgt
für die restlose Erfassung und Sicherstellung der Erntel Das ganze Volk muß dar moblli-
siert werden.

Befolgt die Anweisungen der zuständigen Behörden und Organisatſonen. Aus dem Chaos
retien kann uns nur die Arbeſt. Niemand hat ein Recht auf Müßiggang.

ſchwerer Kampf um das nackte Leben steht vor uns. Nur wenn Wir wissen, was wir
wollen, können wir ihn slegreich bestehen Unser Kampfzlel ist der Soztalsmus, le
Beseitigung des Hungers und der Not. Der Weg dahin führt ber die erbarmungslose und rest-
tose Ausrottung des Faschismus. Solange de Gefahr der faschistischen Reaktion alcht ge-
bannt ist, gibt es keine Demokratie and kann unser Volk nicht frei sein.

Darum Freunde, Genossinnen und Genossen in Stadt und Land Stärkt unsere gelt Jahr-
rehnten kampferprobte Organisation, Geht mit neuem Mut und alter Hingabe an die Arbelt
tür die Partel.

Auf SsSozfialtsten schließt d4fe Reihen
Sozialdemokratische Partei Deutschlands, Provinzialverband Sachsen.

Ernst Thape, Magdeburg
Fritz Jungmann, Dessau

Walter Oelschläger, Halle
Werner Bruschke, Magdeburg

Bruno Böttge, Halle

HWGWaeneversammlung bekundete das antifaschisttsche
Merseburg seinen Willen zur Mitarbeit am
Aufbau eines demokratischen Deutschland. Am
8. Juli wurde der Ortsverein Merseburg der
Sozialdemokratischen Partei neu ins veben ge-
rufen. Den Vorsitz übernahmen die alten
Kämpen E. Hojenski und O. Techau. Die Paer-
tei hat ihre Geschäftestelle im Gewerkschafts-
haus, Seffnerstraße 4. Auch im Kreisgebiet
geht der Wiederaufbau tatkräftig vorwärts.

Unter dem alten Frelheitsbanner
Teutschenthal. Zwölf Jahre nazistischer MiB-

wirtschaft hinterlieben ihre Spuren auch
an der Schule in Teutschenthal, die vor
nunmehr 14 Jahren ihrer Vollendung entgegen-
ging. Damals, während der sogenannten
„Systemzeit“, war es eine neuzeitliche, wahr-
haft soziale Einrichtung, die ſedoch unter dem
Hitlerregime völlig verwahrloste. Nun sprach
am 1. September in der Turnhalle dieser
Schule, nach zwölf jähriger unfreiwilliger
Schweigepause, der damaliqe Bürgermeister von
Unterteutschenthaſ und Schöpfer dieses Gebäu-
des, der Genosse Bruno Böttg e (Halle). Es
war die erste öffentliche Kundgebung des Orts-
vereins Teutschenthal der SPD., die hler vtatt-
fand, doch sle zeigt schon ſetzt, wie groß des
Interesse der Bevöſkerung für unsere Partel Ist.
Ein großer Teſl der Erschienenen fand u der
überfüniten Halie, die zu älesem Tage ein fest-
liches Gewand angelegt hatte, keinen Plat-.
Inmitten frischen Grüns stand das Rednerpult,
eschmückt mit dem alten Banner der SAJ. Es
st nur ein Teil des Banners, das die Inschrift

trägt „SAJ., Ortsgruppe Teutschenthal“, Fs ist
der Teil, den ein alter Parteigenosse von dem
Resthanner trennen mußte um ihn von den
Nazihäschern verbergen zu können. Unter die-
sem Banner unternahm einst die freie Jugend
Teutschenthals unter der Leitung des Genossen
Böttqe re Fahrten in die deutschen Gaue.
Nach einigen einteitenden Begrüßungsworten
des Genossen Welchel, die e Verbunden-
heit der Teutschenthaler Parteigenossen mit
ſhrem alten Bürgermeister zum Ausdruck
brachien, und dem vom Arbeiter-Gesang verein
vorgetraqenen Lied: Wenn wir schreiten, Seit
an Seit'““, ergriff Genosse Böttqe das Wort
Starker Beifall empünq ihn, als er an „das
Rednerpult trat und voller Interesse folgten die
Zuhörer seinen Ausführungen die in den Dar-
legungen über die unbedingte Notwendiqkel
einer Bodenreform gipfelte vrd starken Beifa
fanden. Nachdem Genosse Weichel die Schlub-
Worte gesprochen hatte, fand die Kunägebung

bei zu sein bei der Ardeits verteilung zum Wia-
deraufbau eines neuen, freien Deutschland. Mit
genz besonderer Herzlichkeit wurde der von
den Nazis verdrängte frühere Landrat des See-
kreises, Genosso Wilhelm Koch, begrüht. Ge-
nosse Brandt berichtete über die in Berlin
erfolgte Gründung der beiden Arbeiterparteien
und die Schaffung des Antifaschistischen Blocks,
dem in Eisleben außer den vier demokratischen
Parteien die früheren Arbeitersportler ange-
hören. Unter tatkräftiger Mitarbeit unserer

Genossinnen wurde unter der Bereleſ
nung „Mansfelder Volkzhilfe“ auch
einst z0 gegensreich wirkende Arbeiterwo
fahrt wieder ins Leben gerufen. In der s
lebhaften Aussprache wurde von allen Re
nern ganz energische Ausrottung des ver
bdrecherischen Narismus und der in ?uansfeld
besonders grassierenden Müilitarismus in allen
seinen Spielarten gefordert. Da die Bildung
einer Einheitspartei des arbeitenden Volkes
zur Zeit noch nicht durchführbar ist, habe, da
es Trennungspunkte zwischen sPD. und KPD.
nicht mehr gäbe, die gegenseitiqe Befehdung
unter allen Umständen zu unterbleiben. Der
Reaktion dürfe nie wieder Gelegenheit zu bdilli-
gen Triumphen gegeben werden. Für alle vial
zu früh schiedean die Genossen mit dem Gelöb-
nis, allez zu tun, damit unsere Kampförgeani-
sation bald wieder ihre alte Schlagkraft er-
raiche.

Querfurt. Am 21. Juli versammelte sich die
antifaschisttache Einwohnerschaft der Stadt auf
dem Marktplatz, um in einer gemeinsamen
Kundgebung der SPD., KPD., Demokraten und
dem Zentrum den Willen zu bdekunden, alles zu
tun, um le Einbringung und Sicherung dar
Ernte zu gewährleisten. Die Redner für die
SPD. ſprach Genosse Bruno Böttg e (Halle),
für die KPD. die Genossen Härtel und Bern-
hard Koenen (Halle) betonten darüber
hinaus die Notwendigkelt des unermödlichen
Kampfes gegen Nazismus und Militarismus.

Bad Lauchstädt. Der Antifaschistische Aus-
ſchuß hatte für den 24. Julf zu einer Kund-
gebung aufgerufen. Die Redner, Genosse Käm-
mer (Merseburg) und Fritz e (Soddula) sowie
weitere Redner des Antifaschistischen Aus-
schusses sprachen im Sinne der Binhejtsfront
der antifaschistischen Parteien

pch in gie wen

Außenminister- Konferenz
Vorbereitung der Friedensverträge
London. Nach einer Meldung des eng-

Hechen Rundfunks wird die erste allerie
Außenministerkonferenz am 11. September
ren Anfang nehmen. Gemät den Potsdamer
Beschlüsgen werden die Außenminister Gro-
britanniens, der Vereinigten Staaten, der Sow-
jetunion, Chinas und Frankreichs tellnehmen.
Die Konferenz wird verschledene internationale
Fragen behandeln, die von der Potsdamer Vier-
mächte konferenz bisher noch offen gelassen
Worden eind. Außerdem werden die 5 Auden-
winister einen Entwurt für die Friedensver-
träüge ausarbeiten, die mit Italien, Rumänien,
Bulgarien, Finnland und Ungarn a
sind. Die Konferenz soll fernerhinVordereitungen für eine Friedens
regelung mit Deutschland tretten

Moskau. Nach einer Meldung aus Moskau
hat die Sowjetunion einen Bevollmächtigten
Botschafter für Chile ernannt.

Demohbilisierung in England
London. Der enqlische Rundfunk gibt eine

Verordnung des Arbeitsministers bekannt, daß
bis Ende dieses Jahres etwa 1 000 000 Soldaten
demobilisiert werden.
Deutsche Soldaten zum Wieaderaufbau

Frankfurt am Main. Es wurde gestern amt-
lich bekannt gegeben, daß 1 350 000 äeuteche
Krlegsgefangene der amerikaztech- besetzten
Zone in Kürze zum Wlederaufbaun nach Frank-
reich, Belgien und Luxemburg übertübrt wer-
den sollen.

Todesstrafe für Nazibestten
Zelle. Vom britischen Militärgericht wurde,

Wie Allled Preß meldet, gegen einen Aufseher
des Lagers Belsen das Todesurteil gefällt. Er
hatte ein polnisches Mädchen erst nach dem
Eintreffen der britischen Truppen erschossen
und wurde deshalb wegen Mordes zum Tode
verurteilt.

Landesverräter gerichtet
Wie aus Rom gemeldet wird, hat derOberste Gerichtshof in Mailand 2 faschistische

italienische Offiziere wegen Landesverrat zum
Tode veurteilt. Das Urteil wurde bereiis voll-
streckt.

Bokonninis zur Tat
Glänzender Verlauf äes Bezirksparteitages Dessau der SPD.

Zu einem mitrelßenden Bebenntnis zur
sozialistischen Tat gestalteto sich der erste
Parteitag des Berirks verbandes Des s au, der
Sozialdemokratischen Partei, der am 2. Sep-
tember in Köthen stattfand. Etwe 600 Tell-
nehmer versamreelten sich in den festlica ge-
schmückten Räumen des „Prinz von Preuben“,
wo sie Zeugen wurden für den idesalistischen
Schwung und die Kklare polttische Zielsetzung,
die die Sozialdemokrattsche Partel auszeich-
nen. Für die Tagung war ein würdiger Rahmen
geschaffen worden: die Bläservereinigung des
Dessauer Theaters sorgte für eine stimmungs-
volle Einführung und diechte zwischen den
Vorträgen ausgewählte Darbietungen musikali-
scher Meister. Von der Bühne grüste das Bl
des anhaltischen Führers der Sozialdemokratie,
Heinrich Psus, dessen nach einer Ehrung
der Toten der Bewegung Werner Scheerer
dankbar gedachte.

Zu den Delegierten und Tefinehmern sprach
der Bezirksvorsitrende Fritz Jungmann
(Dessau) über das Thema:

in achwerer Not ein neues Beginnen
Genosse Jungmann umriß den Weg der

deutschen Arbeiterbewegung, Kkennzeichnete
die Erscheinungen des Fahres 1233 und pran-
gerte die Verbrechen des Nationalsorialismus
an, die das deutsche Volk und die Völker
Europas in die bitterste Not brachten, Jetat sei
es an uns, alle Erscheinungen des Netional-
soziglismus zu liquidieren und mit Tatbereit-
schaft den Wiederaufbau au beginnen, der dem
deutschen Volke äen Weg in eine beszere Zu
kunft bahne. Seine aufrütteinden Worte fanden
stürwische Zustimmung

Mit dem organis eben Aufbag er

Bewegung beschäftigte sich der Bezirkssekretär
Paul Verdieck (Dessau). Er konnte die er-
freuliche Tatsache mitteilen, daß die Sozial-
demokratische Pertei im Bezirk Dessau in der
kurzen Zeit ihrer neuen Entwicklung dereits
eine stolze Organisation aufgebaut hat, die
jetzt vertieft und auf die neuen Ziele ausge-
richtet werden mub:

Rudolf Eberhard Dessau) gab tn etnem
ausgezeichneten Vortrage:

Die Soztaldemokratie im nsuen Staate
die politischen und weltanschaulichen Richt-
Hnien der neuen Arbeit. Es kommoe darauf an,
angesichts der erschütternden Tatsachen der
Gegenwartsnöte zu erkennen, daß nur ein
klarer politischer Wille die wirtschaftlichen
und geistigen Voraussetzungen für eine Auf-
wärtsbewequng schaffe. Der Redner wies die
Mindestaufgsben der Zeit im einzelnen nach
und betonte vor allem die Notwendigkeit einer
mweckbe wußten Massenführung. Seine mit Be-
geisterung vorgetragenen Forderungen wurden
mit stärkstem Beifall auſgenommen.

Die Aussprache, die der Senior der
anhaltischen Arbeiterbewegung, helm
Theuerjahr (Köthen), eröffnete und an der
sich neben zahlreichen Delegierten auch Be-
zirkspräs ſident Deis t (Dessau) und Provinzjal-
verbandssekretär Werner Brus chke (Halle)
betenigten, zeugte von dem enteschiedenen Wil-
len, alles daran zu setzen, um aus den Trina-
mer einer schmachvollen Vergangenheit eine
beesere Welt zu erbaven.

Der glänzend verlaufeno Bezirkspartelta
endete mit dem qeme'nsamen Ceseng es arten
Kempfliedes „Brüder, ur Sonne, R Freiheit

a
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Mehr als wölt Jahre hincdureß werde das
deutsehe Volk durch die draunen Gewalthaber
in gelstiger Umnochtung gehalten. Die gesamte,
den Faschlsmus konsequent ablehnende Presse
wurde riücksichts!os unterdrückt und nur solche
Blätter geduldet, die sich zum willenlosen Bäüt-
tel der auf Lug und Trug eingestellten Nazi-
propaganda gebrauchen leben. Zwölt Jahre
war in Hitler-Deutschland nur die von der amt-
Hechen Propaganda verkündete Meinung maß-
gebend.

Das hat nun en Ende. Mit dem Erscheinen
des „Volksblatt“ sollen wieder Wahrheit und
Klarheit herrschen. Das freie Volk soll wieder
seine Stimme auch durch sein Blatt erheben,
seine Anschauung ungehindert äubern können.
Um das „Volksblatt“ zu einem wahrhaften
Blatt des Volkes zu gestalten, soll und mub das
schaffende Volk auch an seinem Blatt mit-
arbeiten.

Männer und Frauen, Genossinnen und Ge-
nossen! Unterstötzt uns bei der Ausgestaltung
Eurer Zeftung durch fleibige Mitarbeit Schickt
une Berfchte über Veranstaltungen der Partel,
der Gewerkschaften, über kulturelle Dinge und
sonstige wichtige Vorkommnisse des öffent-
lichen Lebens. Stellt uns alles Materta! zur
Verfügung, von dem anzunehmen Ist, das es

für uns In unserem Kampf gegen den Nazi-
ungeist von Bedeutung sein könnte! Wir sind
für jede Zelle, Jeden Hinweis, auch füör münd-
liche Berichte und Informationen dankbar.
Wenn jeder Leser immer und immer an sein
Blatt deankt, dann wird es bald wieder sein die
beachtliche Stimme des schaoffenden Volkes.

Redaktion des „Volksblatt“,

IIIIIIIIIII-IIdcGefahrenquellen beseittigen
Der Polizeipräsident der Stadt Halle welst

In einer Bekanntmachung die Besitzer oder
sonstigen zur Instandhaltung verpflichteten
Personen der durch Bombenangriff zerstörten
oder beschädigten Häuser darauf hin, daß lose
Fensterscheiben, Dachziegel usw. an den
Straßenfronten der Häuser zu entfernen sind.
Wer die Beseitigung unterläßt, kann bei ein-
tretenden Unglücksfällen für den entstandenen
Schaden haftbar gemacht und bestraft werden.

Betrüger am Werk
Wie immer, wenn hilfsbereite Hände sich
reigen, um Not zu lindern und Unrecht zu be-
seitigen, sich. Betrüger einfinden, um die
Gebefreudiqkeit der anständig Denkenden für
sich auszunutzen, so haben auch jetzt, mit
Hilfe des Wiedergutmachungswerkes, sich in
Halle Elemente gefunden, um das Hilfsbedürfnis
der Bevölkerung für ihre schmutzigen Ge-
schäfte zu mißbrauchen. So wurden mit der Be-
hauptung, ehemaliger politischer Häftling zu
sein, Lebensmittel, Kleidung und Geld er-
schlichen. Diese höchst bedauerlichen Fälle
haben das Wiedergutmachungswerk veranlat,
sich an die Oeffentlichkeit mit der Bitte a
wenden, ihm bei der Feststellung dieser Betrü-
ger behilflich zu sein. Dazu wird bekannt-
gegeben, daß alle Sammler für das Wiederqut-
machungswerk sich durch einen entsprechenden
Ausweis legitimieren müssen.

Und noch etwas: Verschiedentlich sieht man
entlassene Soldaten mit struppigen Bärten sich
hauptsächlich in Nebenstraßen aufhalten, um
durch ergreifende Erzählungen die Aufmerk-
samkeit ihrer Umgebung zu erregen Bei einer
Nachprüfung hat sich mehrfach herausgestellt,
daß es sich gar nicht um entlassene Soldaten
handelte, sondern um Männer, die die Not
unserer Kriegs gefangenen und das Mitleid der
Bevölkerung als billige Erwerbsquelle be-
trachten

Also auch in diesem Falle ist Vorsicht ge-
boten. Es ist durchaus keine Grausamkeit, wenn
man sich den Erzähler erst einmal genauer an-
sieht.

n echatägiges Volkabiatt“- Verbot dauerte zwöifeinham Jahre

Ja, wir sind wieder da und ind gewillt, vn-
sere ganze Kraft wieder in den Dienst des ar-
beitenaden Volkes zu stellen. Vor zwölfeinhalb
Jehbren, am 23. Februar 1933, traf uns ein De-
Kret des damaligen Oberpräsidenten der Pro-
vinz Sachsen, durch das ein sechstägiges Ver-
bot des „Volksblatt“ ausgesprochen wurde, und
zwar bis einschließlich den 2. März 1933. Heute
schreiben wir den 6. September 1945, und das
„Volksblatt“ erscheint seit damals zum ersten-
mal wieder. Denn inzwischen hatte das Reichs-
tagsgebäude gebrannt, was dazu führte, daß
nicht nur die Kommnunistische, sondern auch
die gesamte sozialdemokratische Presse für
immer verboten wurde. Und sie blieb verboten
bis auf den heutigen Tag. Denn nachher hat
Hitler regiert, und in dem so überaus „freiheit-

lichen“ Deutschen Reich hatte eine marxistische
Presse und bald auch jede überhaupt anders
als Hitler denkende Presse Keinen Platz mehr.
Herr Dr. Goebbels und Herr Dr. Dietrich be-
stimmten von nun an und nur allein, was die
Zeitungen schreiben durften. Wohin das geführt
hat, haben wir ja nun alle erlebt oder auch
nicht.

Was war nun aber der Grund zu dem Voer-
dot des „Volksblatt“ vor zwölfeinhalbd Jahrenf
Wir würden gern äen Worilaut äes Verbots
abdrucken, aber dazu steht uns hler nicht der
Raum zur Verföqung, denn der Text umfaßt
nicht weniger als 3 Schreibmaschinenseiten.
Wir begnügen uns daher mit der Wiedergabe
des Inhalts der zum Verbot führenden Artikel
und einiger markanter Sätze.

In Nr. 43 des „Volksblett“ vom 207 Februar
1933 wurde in einem Artikel über eine Demon-
stration berichtet. Danach war nach einer im
„Volkspark“ etattgefundenen Kundgebung der
„Eisernen Front“, zu der neben der Sozialdemo-
kratischen Partei auch das Reichsbanner und
verschiedene Gewerkschaften gehörten, eine
Strabendemonstration beabsichtigt. Der Zug hatte
sich vom „Volkspark“ aus bis zu der Brücke am
Jägerplatz bewegt, als er von einem Apfgebot
von Polizeibeamten aufgehalten und zum Aus-
einandergehen aufgefordert wurde. Die Teil-
nehmer des Zuges waren über diese Aufforde-
rung wohl empört, gingen dann aber doch
friedlich auseinander. In kleineren Gruppen
strebte man dem Innern der Stadt zu, um sich
auf den Heimweg zu begeben. An verschiede-
nen Punkten standen aber wieder andere Poli-
zisten, die dis Heimkehrenden anschnauzten
und beschimpftan. Auf einzelne Personen wurde
eine richtige Jagd veranstaltet und mit Gummi-
knüppeln auf sie geschlagen. Besonders taten
sich mehrere jüngere Offiziere hervor, offenbar
Nazis, die sich damals bereits in der Polizei
eingenistet hatten. Diese feuerten die ihnen
untergebenen Polizisten immer wieder an,
gegen die Heimkehrenden vorzugehen Letztere
wurden zum Teil angehalten und nach Waffen
durchsucht, wie das bereits im „Volkspark“ ge-
schehen war. Dabei hatte man dort keine Waf-
fen gefunden, außer einigen Taschenmessern.
Daß auf den Straßen der Stadt überoll
SA.- Männer mit umgeschnallten geschliffenen
Spaten standen, übersah die Polizei geflissent-
lich, und dieses Gelichter grinste voll Freude
über die Behandlung anständiger Männer und
Frauen, machte sich im übrigen überall breit,
ohne daß es von der Polizei belästigt wurde.

In Nr. 44 des „Volksblatt“ vom 21. Februar
1933 wurde der Bericht über diese Vorkomm-
nisse fortgesetzt, wobei auf zahlreiche Augen-
zeugenberichto Bezug n wurde. In
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diesem Gesamtdericht wurde folgendes ausge
kührt: „Aus Aer Webereinstimmung dieser Be-
richte geht Klar hervor, daß Polizeibeamte sich
in unglaublicher Weise betätigt haben. In
einem Rechtsstaat würden solche Beamte nicht
einen Tag länger an ihrem Platze bleiben. An
der Stellung, die die vorgesetzten Stellen dieser
Polizeibeamten zu den Uebergriffen einnehmen
werden, wird man erkennen, ob Preußen noch
ein Rechtsstaat ist oder nicht. Wenn Stahl-
helmer und SA- Leute in geschlossenen Zügen
und in Gruppen auf der Straße marschieren und
umherstehen können, und zwar mit Waffen, wie
scharfgeschliffene Spaten uswW., und es g9e-
schieht ihnen nichts, wenn dagegen Anhänger
der Linkxsparteien von der Polizei attackiert
werden, trotzdem sie ruhig ihres Weges gehen
und keinerlei Väffen tragen, dann ist das ein
öffentlicher Skandal. Und ein solcher öffent-
licher Skandal hat sich am Sonntag in den
Straßen von Halle zugetragen.“

Pollzel als Kincientung es Suate veschimpft
und bös willig verschtch gemacht“ worden sei.
Die Verbreitung der angeblich unrichtigen
Naghrichten sel auch geeignet, „lebens wichtige
Interessen des Staates zu gefährden“

Interessant ist noch, da das Verbot sich auf
die Verordnung zum Schutze des deutschen

Volkes vom 4. Februar 1933 stützte. Das Volk
mußte also vor einer friedlichen Demonstration
geschützt werden, aber wenige Tage darauf füh-
ren die mit SA- Leuten besetzten Lastautos wie
wild durch die Straßen der Stadt und brüllten
aus vollen Lungen ihr „Deutschland erwache“.
Der Terror setzte mit diesen wilden Demonstra-
tionen der Nazis ein und sollte, sich immer
mehr steigernd, Deutschland zu einem Tollhaus
machen, in dem die vernünftigen Menschen an
die Wand gedrückt wurden. Jetzt ist der Spuk
aus, und wir werden dafür sorgen, daß er nie-
mals wiederkehrt, Deutschland aber wieder zu
einem Rechtsstaat wird.

Die gerechie Wohnungs verteilung
Die Luxuswohnungen der Nariboni en sollen beschlagnahmt werden

Durch den von Hitler und seinen Nazis pro-
vozierten Krieg ist nicht nur halb Europa,
sondern vor allem unser deutsches Volk in
tiefstes Elend gestürzt worden. Eines der deut-
lichsten Zeichen dieser ungeheuren Not ist
wohl die augenblickliche Wohnungslage. Ganze
Städte sind zerstört und Hunderttausende von
Flüchtlingen, die der Hitlerkrieg aus ihren
Häusern vertrieben hat, müssen noch zusätz-
lich untergebracht weräen. Trotz dieser offen-
sichtlichen Mißstände war es aber bis jetzt
noch so, daß ein großer Teil ehemals führender
Nazis und Kriegsverbrecher sich in den
luxuriösesten Wohnungen breitmachten, während
die Opfer ihrer sogenannten Weltanschauung
oft nicht einmal Platz in Kellerlöchern und
halbzerstörten Häusern fanden. Mit großer
Genugtuung haben daher alle Antifaschisten
von der neuen Verordnung Kenntnis genom-
men, die der Präsident der Provinz Sachsen
mit Genehmigung der
rischen Administration zur Steuerung der
katastrophalen Wohnungsnot am 13. Augqust
1945 erlassen hat. Die mit Gesetzeskraft ver-
sehene Verordnung besagt im wesentlichen:

Nariverbrecher, Kriegsverbrecher, Kriegs-
hetzer und aktive Nazis sind aus Mren
Wohnungen àuszuweisen und in Notwohnungen
unterzubringen, ihre Möbel und Hausrat werden
bis auf die nötigsten Gebrauchsgegenstände ve-
schlagnahmt und in erster Linie den Opfern
hres Terrors rugeteilt werden.

Alle -Wohnungsinhaber, die Mitglieder
der NSsSDAP., aber keine Aktivisten waren,

Verhindert Sahotugenukie!
Es ist damit zu rechnen und in Einzel-

fällen bereits geschehen, daß Großgrund-
besitzer, die enteignet werden sollen, noch
vor dem Ende ihrer Herrschaft m irgend-
welchen Sabotageakten sich hinreißen las-
sen. Dies muß verhindert werden. Darum,
Landvyolk, sei wachsam und verhin-
dere die sSabotagel

Die Ausführungsbestimmungen sehen
Treuhänder für die enteigneten Güter vor.
Unterstützt sie wenn sie in ihrer Tätigkeit
behindert werden sollten. Nehmt die Sabo-
teure fest und liefert aie der Polizei aus,
damit sie dem Richter zur Bestrafung zu-
geführt werden können. Wer Sabotage dul-
det oder nicht behindert, macht sich mit-
schuldig.

sowjetischen militä-

sind in ihrem Wohnraum einzuschränken,
Sollte der nach diesen einschneiäenäden Be-
stimmungen freigewordene Wohnraum noch
nicht ausreichen, sind alle übrigen Wohnunqs-
inhaber in ihrem Wohnraum einzuschränken,

Wer ist „aktiver Nazi v
Nach der zu der Wohnraumbeschlagnahme

erlassenen Durchführungsbestimmung gelten
als aktive Nazis alle hauptamtlichen politischen
Leiter, Dienstetellenleiter, Stabsleiter, ihre
Stellvertreter und Beauftragte in der NSDAP.,
ihren Gliederungen und in den angeschlossenen
Verbänden (DAF., NsV. usw. Die ehemaligen
„Hoheitsträger“ vom Zellenleſter an aufwärts
und alle ehemaligen Amtsträger jener Organi-
sationen, soweit sie Mitglieder der NSDAP.
waren, die ehemaligen Amtsträger des Reichs-
nährstandes vom Kreisbauernführer an auf-
wärts, sämtliche Mitglieder der ff,
soweit sie nicht in die Formationen der
Waffen-45 gepreßt wurden, ferner alle Beamten,
Angestellfen und Mitarbeiter der Gestapo
und des SD. (Sicherheitsdienst), sowie alle
Blutordensträger.

Als aktive Nazis sind ferner anzusehén die-
jenigen Personen, die sich noch nach dem
1. September 1939, also zu einer Zeit, als Hitlers
Kriegspläne schon offensichtlich waren, in
Wort oder Schrift öffentlich als Vertreter oder
Verfechter naziatischer Anschauungen vetaugt
haben.

Alle diese Hjtleranbeter sollen ſetzt wenig-stens zu ganz Teil apüren,welche Riesenlast sie äurch ihr Zutun dem
deutschen Volke aufgebürdet haben.

Es Wird wieder Recht gesprochen

Im Einvernehmen mit der Sowjetischen Mili-
tärischen Administration haben auf Anordnung
der Präsidenten der Provinz Sachsen am 1. Sep-
fember 1945 das. Oberlandesgericht in Naum-
burg sowie die Landgerichte Halle,
Magdeburg, Dessau, Halberstadt,
Stendal, Torgau und Naumburg unddie Amtsgerichte ihre Tätigkeit Wieder auf
genommen.
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